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2020					     (dann lange nichts...)
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Eigentlich gibt es ja 
kaum noch Geschichten, 
die wirklich peinlich 
sind. Aber dies ist eine, 
die mir auch noch in 20 
Jahren so richtig pein-
lich sein wird:

Es war so: Mein Freund, nennen 
wir ihn Karlos, war im Urlaub. 
Der Tag lief gut. Die Sonne 
schien, die Vöglein zwitscherten 
sicher und er war bester Laune. 
Dagegen musste ich, nennen wir 
mich

Sven, zuhause das Bett 
hüten und war weit ent-
fernt von allem was sich 
nach Urlaub anfühlt. Eine 
Woche zuvor hatte ich eine 
OP gehabt. Und zwar handelte 
es sich um eine mittelschwere 
OP an meinen Hoden. Dass die 
sich verdrehen können, wusste 
ich bis dahin auch nicht. Dass 
das so weh tun würde übri-
gens dann genauso wenig. 

Naja, auf jeden Fall war ich be-
sorgt, ob das alles gut verlaufen 
und ordentlich verheilen würde. 
Karlos war auch besorgt. Sehr 
sogar. So sehr, dass er zwischen-
durch mal sehen wollte, wie 
denn der Heilungsprozess voran-
schreitet. Von seiner Strandliege 
kam also die Anfrage, ob ich aus 
meinem Krankenbett 

nicht mal 
ein Foto sen-

den könnte. 
Sozusagen 

ein 

Content Note: Ziemlich peinlich, Penis

Voll Peinlich!?
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konsen-
sual an-
gefor-
dertes 
Dick-
Pick. 
Nur ein 
bisschen 
anders, weil mit lauter Ver-
bänden um die Hoden das 
wahrscheinlich sonst eher 
selten als Erotikbild ver-
schickt wird. Dem Wunsch 
meines besorgten Karlos 
wollte ich natürlich nachkom-
men, damit dieser ganz in Ruhe 
weiter seine Longdrinks am Meer 
schlürfen konnte. Gesagt, getan: 
Hose runter, Foto gemacht und 
abgeschickt. An Karlos.

Und dann beschäftigte ich mich 
weiter mit meiner Heilung und 
wartete auf eine Antwort von 
Karlos. Und dann kam keine. 
Und dann fragte Karlos nochmal 
nach dem angeforderten Bild. - 
Hä? Hab ich doch schon erledigt. 
- Und daaaaaaaann…..hatte ich 
das Bild offensichtlich nicht an 
Karlos geschickt, sondern an wen 
anders mit K aus meinen Kon-
takten: ARCHITEKTURBÜRO, 
nennen wir es Keinstein. Und ich 
war der Praktikant. Mein Penis, 
der auch auf dem Bild mit den 

verbunde-
nen Hoden 
prangte, 
war im 
Chat ge-
landet, wo 

sich sonst 24 
Kolleg*innen 

und potenzielle zukünftige 
Vorgesetzte in ihrem Ho-
meofficealltag austauschen.

Das Bild hab ich natürlich 
sofort gelöscht und nach einem 

intensiven aber kurzen Aus-
tausch mit meinen Mitbewohnis 
darüber, was zur Hölle ich denn 
nun machen soll, auch eine ange-
messene Entschuldigung abge-
sendet, nebst Erklärung, dass das 
Foto aus medizinischen Gründen 
und weil ja Corona war, zur Fern-
diagnose an meine behandelnde 
Ärztin gerichtet war.

Wenn das Ganze mal ver-
jährt ist, kann ich sehr 
wahrscheinlich auch nur 
sehr sehr wenig darüber 
lachen, aber dafür gibt´s 
es auch einfach nichts, 
was das in meinem Leben 
noch toppen könnte an 
Peinlichkeit.
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Welche Haarfarbe passt zu dir?

Psychotest
1. Wie schneidest du dir die Nägel?

a. Gar nicht, ich mags natürlich.

b. Mit der Nagelschere, logi.

c. Selber schneiden? Ich lasse schneiden; ich fass doch nicht 
meine Füße an.

d. Ich knipse, du Rabauke!

3. Wie oft im Monat weinst du?

a. 0-2	

b. 3-5	

c. 5-10	

d. Oder mehr

e. Mein zweiter Vorname ist Traube

4. Wie lang lässt du deine Achselhaare wachsen?

a. Lange

b. Bis zu den Füßen, wenn es gut läuft

c. Ich flechte mir kleine Zöpfe rein

d. Schnippschnapp Haare ab

e. Ich zupfe sie mir einzeln mit der Pinzette raus

2. W
ie sehr hasst du 

W
äscheaufh

ängen auf einer 
Skala von eins bis fünf?

a. 1	
b. 2	

c. 3	
d. 4	

e. 5
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5. Welches ist dein 
Lieblingssexzeug

a. Die große Klampfe

b. Fingerchen

c. Der Zwergwidder

d. Pusteblume

e. Fleischlicht

f. Zauberstab

7 W
elche IKEA

 Lam
pe hängt 

bei dir im
 Zim

m
er

a. Crushning

b. D
er Todesstern

c. Pusteblum
e

d. Pappball

6. Was sind deine 
Lieblingsnudeln?

a. Spaghetti

b. Linguini

c. Farfalle

d. Schmetterlinge

e. Muscheln

f. Pizza

g. Maccheroni

h. Reisbandnudel

i. Fusilli

j. Schupfnudeln

k. Gläserne Nudeln

8. Was ist dein Lieblingsaufstrich?

a. Bärlauchpesto		  b. Cremolata

c. Bionella			   d. Hummus

e. Erdbeermarmelade		 f. Milchschnitte

g. Wurst
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10. Was war der letzte 
Trennungsgrund?

a. Klammern

b. Langeweile

c. Verschiedene 
Hygienevorstellungen 

d. Äußere Lebensumstände

e. Corona

f. Meinungsverschieden­
heiten / Streit in einem 
großen schwedischen 
Einkaufshaus

9. Welches Klopapier 
benutzt du?

a. Podusche ist das 
neue Papier

b. 5 Lagen – Deluxe 
Popuxe

c. Happy End von Penny

d. Hackle Feucht

e. Einlagiges 
Recylingpapier

f. Der Tagesspiegel

 
11. Welches ist am ehesten deine Lieblingsband?

a. Doitschen Laichen		  f. Riot Spears

b. Bottle Boys			   g. L7

c. Der Singende Tresen	 h. Fritzi Ernst

d. Schleimkeim			  i. Paris Hilton

e. Pisse 			   j. Hä? Na ich unter der Dusche!

 
12. Welches Instrument hast du im Lockdown gelernt?

a. Nasenflöte		  b. Katzenjammer

c. Klarinette		  d. E-Drums

e. Keyboard		  f. Demonstrationsgesang
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15. Glaubst du 
an ein Leben 
nach dem Tod?

a. Ja

b. Nein

c. alles andere

 
14. Welche 
Haarfarbe hast 
du jetzt?

a. Blau

b. Grau

c. Hellblau

d. Türkis

e. Taubenblau

f. Alles andere 

Aufloesung Psychotest:
Rueckseite der Brav_a
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‚Inselgnome auf der Walz‘ (Teil 1 von 3)

Ein punkig politischer Reiseroman

erschienen 2020

Illustration und Layout: Inselgnom Balou

316 Seiten; €13,- 
https://www.springstoff.com/products/inselgnome-auf-der-walz 

Faulenzas 2020 erschienenes Buch zieht die Lesenden mit hinein in 
ein Abenteuer auf Helgoland. Hier wagen sich die fünf sympathischen 
Inselgnome Queckdu, Schmunzz, Richard und Schnappdu und 
Noti aus ihrer Höhle auf die touristische Insel, in die Welt der 
Menschen, wo sie sich mit Straßenmusik das nötige Kleingeld 
für ihre Reise verdienen. In den kurzen Kapiteln reflektieren die 
fünf unterschiedlichen friends Lebensweisen und Verhalten von 
Menschen und hinterfragen die gesetzten Werte und Normen. Gleich 
ob in Bezug zu Kapitalismus, Tierrechten, Geschlechter und 

Nationalität oder Ernährung, alles wird in 
Frage gestellt und konservative Menschen 

mit ihren Absurditäten konfrontiert. Auf 
dem Weg treffen sie immer wieder neue 

Charaktere, von Klaus Dörthe Bäcker 
bis zur Matrosin Schnibula mit ihrem 

Segelschiff ‚Lovis‘. Angelehnt an 
Faulenzas eigene Touren in und 

mit einer Straßenmusik/Theater-
Gruppe lädt „Inselgnome auf 

der Walz“ Jugendliche oder 
auch schon Kinder ein alles 

zu hinterfragen und regt an 
sich Gedanken zu machen 

in was für einer Welt wir 
leben.
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Beim Thema Körper musste ich sofort an die verschiedenen 
mindestens ungewöhnlichen Erlebnisse denken, die ich im letzten 
Jahr mit meinem Körper gemacht habe: eine Schwangerschaft, eine 
Geburt und Stillen. Als ich angefangen habe diesen Text zu schreiben 
war er plötzlich viel zu lang und ich hatte gefühlt noch nicht mal ein 
Viertel von dem aufgeschrieben, was mir wichtig / bemerkenswert 
erschien. Daher begrenze ich mich mal auf ein paar Aspekte die 
ich vorher gerne vorher gewusst hätte. Meine Erfahrungen sind 
natürlich überhaupt nicht als universell gemeint!

Aufgrund eines gesundheitlichen Risikofaktors war bei mir von 
Anfang an klar, dass ich im Krankenhaus gebären würde. Bis 
zur Geburt trauerte ich einer romantisierten Vorstellung einer 
Entbindung im Geburtshaus hinterher. Ich wünschte mir später, ich 
hätte mehr über gute „durchmedikalisierte“ Krankenhausgeburten 
gelesen, anstatt nur überall vermittelt zu bekommen, wie 
unnatürlich und schlecht für Gebärende und Babys sowas sei. 
Krankenhausgeburten haben auch Vorteile wie ich erfahren durfte. 
Mensch liest hier und da, dass Gebärende die Wehenschmerzen 

Was mir niemand 
gesagt hat von Isabelle

Content Note: Geburt, Schmerz, Krankenhaus, 
Medikamente, Baby, Stillen, Aengste
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hinterher vergessen. Doch ich weiß es noch genau: Wie als würde 
mir jemand im Minutentakt zwei große Messer in die Oberschenkel 
rammen und herumdrehen. Ich dachte vorher immer ich wäre 
sehr gut darin Schmerzen auszuhalten, aber in Extremsituationen 
lernt mensch sich neu kennen. Meine Hebamme schlug mir 
sofort vor, eine PDA legen zu lassen, d.h. eine Periduralanästhesie 
bei der das Medikament zwischen die Wirbel in die Nähe des 
Rückenmarks gespritzt werden. Ich hatte vorher immer gesagt ich 
will das nicht, doch in der Situation nahm ich das Angebot sofort 
an! Im Nachhinein denke ich, ich nehme ja auch schmerzstillende 
Medikamente, wenn ich meine Menstruation habe, statt sie als 
„natürlich“ hinzunehmen, warum also nicht hier. Die Vorstellung 
eine Nadel in den Rücken zu bekommen hatte mich vorher 
gegruselt, aber unter den krassen Schmerzen war das dann wirklich 
meine geringste Sorge. Ebenso war mir nur liegen zu können statt 
herumzulaufen wirklich sehr egal. Der Rest der Geburt war bis 
auf die letzten Minuten, wo die PDA langsam ihre Wirkung verlor, 
so easy, dass ich hinterher fast ein schlechtes Gewissen hatte. 
Es war allerdings wie in den Büchern stand, durch die PDA ging 
die Wehentätigkeit zurück, mir wurde ein Wehentropf mit mehr 
Medikamenten gelegt und schließlich kam noch eine Saugglocke 
zum Einsatz, da es zum Ende hin etwas brenzlig wurde. Aber alles 
in allem eine sehr positive (und trotz Schmerzmittel natürlich eine 
seltsame und krasse) Erfahrung.

Dann hat mir niemand 
gesagt - vorausgesetzt 
mensch entscheidet 
sich dazu oder kann 
stillen - wieviel Zeit 
das Stillen in den 
ersten Wochen 
einnimmt. Viele 
Babys machen 
„Cluster-Feeding“ 

Viele Babys machen Cluster-
Feeding und moechten mit 
kurzen Pausen stundenlang 
gefuetter werden.
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und möchten mit kurzen Pausen stundenlang gestillt werden. Ich 
saß in den ersten Wochen wirklich fast ununterbrochen im Bett und 
stillte und konnte nur einen Arm bewegen um herangebrachten 
Tee und Nahrung zu konsumieren und Serien zu gucken. Zum Glück 
hatte ich ein tolles Support-Team bestehend aus meinem Freund, 
meiner WG und Freund*innen! Aber durch das Stillen bildete sich 
trotz aller feministischer Bemühungen ein Ungleichgewicht zwischen 
mir und dem Vater des Kindes, was die Dauer des Körperkontaktes 
um damit der Bindung mit dem Baby angeht. Ich bereue das Stillen 
nicht, aber bin froh, dass 
wir nach zwei Wochen 
auch abgepumpt und 
das Baby parallel an die 
Flasche gewöhnt haben, 
um zumindest später eine 
gerechtere Aufteilung 
möglich zu machen.

Stillen an sich fand und 
finde ich nicht „erfüllend“ wie man es in vielen Ratgebern liest. Ich 
hatte längere Zeit Schmerzen obwohl mir mehrere Expert*innen 
versicherte, dass „alles in Ordnung“ sei. Erst nach ca. 6 Wochen 
wurde es besser und jetzt finde ich es praktisch, mein Kind so schnell 
beruhigen und füttern zu können, aber mehr nicht. Mein Freund und 
ich wohnen nicht zusammen.1 Das heißt ich pumpe ab, damit er das 
Baby bei sich zu Hause füttern kann. Wieviel Druck auf Gebärende 
ausgeübt wird, ihr Kind zu stillen, hatte ich schon gehört. Aber wie 
weit es geht, war mir nicht bewusst. Als ich bei meiner Gynäkologin 
ein Rezept für eine Milchpumpe erfragte, lehnte diese ab! Und zwar 
mit der Begründung, man sei eine „stillfreundliche Praxis“. Ich war 
baff, auch die Hebamme fand das äußerst übergriffig. Ohne eine 
Milchpumpe wäre mein Familienmodell nur mit abstillen möglich, 
spätestens wenn ich nach wenigen Monaten wieder arbeiten gehen 
wollte. Ich bezahlte also 100 Euro für eine gebrauchte Milchpumpe 

 
1	 zum „Wechselmodell“ siehe Interview mit Renée in Brav_a #6, S. 32

Stillen an sich fand 
und finde ich nicht 
erfuellend...
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– eine Sexismussteuer wie ich finde. Die Alternative wäre gewesen, 
doch auf eine heteronormative Rollenverteilung umzuschwenken 
– das ist das Resultat 
von dieser auf Nachfrage 
„rein medizinischen“ 
Haltung der Gynäkologin. 
Sie war mir übrigens 
vom feministischen 
Gesundheitszentrum Berlin 
empfohlen worden, ha.. 
ha..

Habt ihr schonmal was 
von einem „Dysphoric 
Milk Ejection Reflex“ (D-MER) gehört? Nein? Ich bis vor kurzem 
auch nicht. Mir ist aufgefallen, dass ich beim Abpumpen immer so 
ein komisches, eher depressives Gefühl bekommen habe. Als ich 
danach im Internet suchte, fand ich einen Artikel zu dem 

Phänomen mit diesem Namen bei dem 
Stillende in den ersten Minuten des 
Milcheinschusses negative Emotionen 
fühlen wie Ängstlichkeit und Depressivität 

und – das hat zu meinem Gefühl gepasst 
– Heimweh (was wenig Sinn macht, denn 

ich bin pandemiebedingt nur zu Hause). Bei 
einigen Stillenden ist die Reaktion so stark, dass 
sie abstillen. Aber wie es so ist mit Zuständen, 

von denen vor allem weiblich sozialisierte 
Menschen betroffen sind, war D-MER bis 
vor kurzen wissenschaftlich inexistent. Erst 
2004 wurde es laut Wikipedia zum ersten 
Mal in einem Online Forum beschrieben, 
obwohl laut einer Studie von 2019 von den 

befragten Stillenden rund 9% betroffen waren. 

Mir ist aufgefallen, dass 
ich beim Abpumpen 
immer so ein komisches, 
eher depressives 
Gefuehl bekommen habe.
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Was mich auch überrascht hat, ist wie nachhaltig hyperempathisch 
ich geworden bin - vor allem (aber nicht nur) in Bezug auf Babys. Ich 
reagiere körperlich auf Babyweinen – egal ob es meins ist oder das 
von anderen. Ich fange an zu schwitzen, der Puls rast, es fühlt sich 
an, als ob sich die Schreie direkt in mein Gehirn bohren. Neulich sind 
mir die Tränen gekommen, als ein kleines Baby vor einer Bäckerei 
schreiend in einem Kinderwagen auf seine Bezugsperson2 wartete. 
Früher hätte mich Babyweinen höchstens genervt, wahrscheinlich 
hätte ich es kaum wahrgenommen. Ich habe neulich darüber 
nachgedacht: Ja, ich würde sofort ein fremdes Baby stillen, damit 
es aufhört zu weinen, eine Vorstellung, die ich früher ziemlich eklig 
gefunden hätte.

Auch in anderen Situationen hat die Erfahrung des Elternseins 
mein Inneres verändert: vor der Geburt haben mein Freund und 
ich sehr genau durchgesprochen, wie wir die Sorgearbeit aufteilen 
wollen, nämlich am Anfang mindestens 50:50, und da er länger 
Elternzeit nimmt als ich, sollte er später dann mehr Babybetreuung 
übernehmen. Nach der Geburt gestaltet sich die Umsetzung unseres 
Plans schwieriger als gedacht. Wie beschrieben hatte das Stillen 
schon ein starkes Ungleichgewicht geschaffen. Zusätzlich fand ich 
es seltsam schwer, das Baby aus den Armen zu geben und meinem 
Freund zu vertrauen, wenn ich nicht dabei war. Bei unseren ersten 
getrennten Nächten nach sechs Wochen (nachdem er tagsüber 
schon oft allein das Baby betreut hatte) konnte ich nicht schlafen, 

 
2	 Hier stand erst „Mutter“, obwohl ich die Bezugsperson des Babys 
nicht gesehen habe. Mein Freund hat mich darauf hingewiesen, dass 
meine Vorannahme sexistisch/normativ ist. Da sieht man wie tief die 
Heteronormativität sitzt…. ;)

Viele Babys machen Cluster-Feeding 
und moechten mit kurzen Pausen 
stundenlang gefuetter werden.
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obwohl ich von der 
Wochenbettzeit 
erschöpft war. 
Mich quälten ein 
unbegründetes 
schlechtes Gewissen 
und krasse Sorgen. 
Ich hatte sehr reale 
Visionen davon, wie 
mein Freund das Baby, 
„MEIN Baby“, schlecht 
behandeln würde – dass 
er es ignorieren würde, 

fallen lassen oder aus Versehen im Schlaf darüber rollt. Immer 
wieder musste ich mir sagen, dass dies irrationale Gedanken sind, 
schließlich vertraue ich meinem Freund 100%.  

Durch die Pandemie habe ich leider wenig Kontakt zu anderen 
frischen Eltern, aber ich habe von anderen Gebärenden ähnliche 
Erfahrungen im Internet gelesen. Ich kann jetzt viel besser 
verstehen, warum sich bei vielen Heteropaaren trotz aller guten 
Vorsätze so schnell eine ungerechte Dynamik entwickelt, was die 
Sorgearbeit angeht. Geholfen hat, dass mein Freund einerseits 
meine Ängste ernst genommen hat, und mir auch zum 10. Mal 
noch geantwortet hat, nein, er wird das Baby nie allein lassen etc. 
Andererseits hat er trotzdem darauf bestanden, dass es auch sein 
Kind ist und er es gut versorgen kann. Ich stelle mir vor, dass in 
anderen Konstellationen der Vater vielleicht nicht ganz undankbar 
ist, wenn die Mutter das Baby erstmal übernimmt. Und dann wird 
es immer schwerer für ihn, seinen eigenen Weg mit dem Baby zu 
finden. 

Meine rund 15 Jahre „Queer-Feminismus-Ausbildung“ haben mir 
immer wieder sehr geholfen: Ich habe mir ins Bewusstsein gerufen, 
dass ich wirklich nicht mehr Ahnung von Babys habe, nur weil 

Andererseits hat er 
trotzdem darauf 
bestanden, dass es auch 
sein Kind ist und er es 
gut versorgen kann
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ich eine Cis-Frau bin. Dass es auch Elternkonstellationen gibt wo 
niemand stillt und/oder wo Babys mehr als zwei Bezugspersonen 
haben und glücklich sind. Und dass ich meinem Freund den 
Raum geben muss, eine eigene Beziehung mit einem eigenen 
Erziehungsstil mit dem Baby zu entwickeln, wenn ich jenseits 
heteronormativer Rollenverteilung leben möchte – und das möchte 
ich nach wie vor. Es war emotional zum Teil sehr anstrengend für 
alle Beteiligten. Es gab Nächte in denen mein Partner unser Kind 
alleine betreuen sollte, aber dann doch wieder mit dem untröstlich 
weinenden Baby vor meiner Tür stand, dass sich in 2 Sekunden an 
meiner Brust beruhigte. In der Situation hat sich das für uns beide 
nicht gut angefühlt. Doch wir haben es  –  vorsichtig  –  wieder 

probiert und schließlich hat mein Partner gelernt, das Baby auch 
nachts ohne Stillen zu beruhigen. Er hat jetzt eine tolle Beziehung 
mit seinem Baby, dass inzwischen 4,5 Monate alt ist – in vielen 
Aspekten ist er eine kompetentere „Mutter“ als ich. Das (leichte) 
Abweichen vom heteronomen Weg hat sich für alle drei gelohnt 
denke ich. Die babyfreie Zeit zwischendurch hat mir sehr dabei 
geholfen, mich so gut von der Schwangerschaft und Geburt zu 
erholen. Das Baby wirkt ausgeglichen und fröhlich und hat relativ 
ausgeruhte und entspannte Eltern.

...in vielen Aspekten ist 
er eine kompetentere 

Mutter als ich.
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Eigentlich bin ich ziemlich cool mit meinem Körper. Ich habe mein Fett in 
den letzten Jahren zwar erst lieben gelernt, nach vielen Diäten, ungefragten 
Kommentaren und Einordnungen in Schubladen wie ,,faul“ und ,,dumm“, 
aber durch die Perspektive, dass mein Fett etwas Politisches ist, begegne 
ich dem besser. Bis auf Arztbesuche, nach denen fühle ich mich immer an 
den Anfang der Lovestory zwischen mir und meinem Fett zurückgeworfen.

,,Wie Sie haben keine 
Waage Zuhause!?“ 

,,Sie müssen unbedingt abnehmen!“ 

,,Das ist doch nicht gesund.“

,,Ursachen Ihrer Krankheit liegen auf jeden Fall in Ihrem zu hohen Körpergewicht.“

,,Ich gebe Ihnen mal einen Tipp, wenn 
man keine Chips und Cola kauft, 
greifen Sie auch Zuhause nicht zu 
Ihnen.“

Arztbericht: „…. (völlig 
zusammenhangslos) Patientin ist adipös.“

Patient*innen- Aufnahmebogen 

Frage nr.2 direkt nach dem Namen: 

,,Wie viel wiegen Sie?“

Wenn alle meine erhaltenen Diagnosen von Wenn alle meine erhaltenen Diagnosen von 
Ärzt*innen stimmen, müssten alle ,,dünnen“ Ärzt*innen stimmen, müssten alle ,,dünnen“ 
Menschen ja gesund sein…Menschen ja gesund sein…

43
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Content Note: Trauma, rape, sexualisierte Gewalt

tender

the man who raped me wanted to watch me dance. he meant that there 
was some vulnerability to it, to the sensual arching of the body, to the 
blind movement of the limbs, to the abandonment. he wanted to see tender
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me dance to his contempt and he wanted me to try to please him with 
my sexyness because my body and my performance and my breath 
were never mine to begin with. the man who raped me wanted to sit 
while I danced and to bare my skin with his thoughts and to delicately 
taste my fear as if it were the mouth of a dead angel.

the man who raped me does not know that I am an feral animal. the 
man who raped me does not know of my strenght and my passion and 
the violence of my body against the pole and the sweat and the blood 
and the rush and everything spins so fast that it disappears and the 
ocean and I do not cry I never cry because it hurts so bad my love it 
hurts so good that I can not, I will not stop. I lie on the floor, my body 
is a river and my body is made of ice and my body can bend and rise. 
And then I rise and I spin and the world around me stops for a second 
and the pain in my chest stops for a second and the man who raped me 
does not exist anymore.

there is strength in surviving. there is strength in standing here. there 
is strength in pulling the whole weight of my body the whole weight 
of my trauma and make beautiful shapes that look like shadows and 
future. 

so I dance. I dance for I am vulnerable and strong, for I am light like a 
feather and for I contain the universe in my body. I wear high heels, I 
wear lipstick, I wear crop tops and I am sexy and full of light and this is 
not a performance for you love this is not a dance for you these are not 
tears for you my love

today I stand tall and I dance and I float and my body is an endless pos-
sibility articulating the rusty language of freedom

								        von Martin

tender
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Körper- und Schönheitsideale greifen wild um sich und 
kosten uns extrem viel Energie, die wir viel besser für 
den Kampf gegen das Patriarchat gebrauchen könnten. 
Mittlerweile geht es soweit, dass selbst unsere Genitalien 
perfiden Normvorstellungen unterliegen und uns 
verunsichern, weil wir zu wenig Bilder von diesen wilden 
Schönheiten haben. Ich möchte mit meinem Bild dazu 
einladen, mal wieder das eigene Genital zu betrachten und zu 
zelebrieren. Jedes Genital ist einzigartig und jede Falte, jedes 
Farbpigment wunderbar. 

Instagram: @happyvulva
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Assessment- 
Center

Ein mehrstufiges Bewerbungsverfahren zur Prüfung der 
Eignung oder Zugangsvoraussetzung 

bi / bisexuell Kurzform "bi", sexuelle Orientierung bei der mensch sich 
hzu mehr als einem Geschlecht sexuell hingezogen fühlt

bodyism /  
bodyshaming

(Ab-)Wertende Beschreibung von Körpern. 

body positivity Bewegung, die sich für die Abschaffung unrealistischer und 
diskriminierender Schönheitsideale einsetzt. 

cis/cisgender als Gegensatz zu trans sind damit Menschen gemeint, die 
sich mit dem Geschlecht identifizieren, dem sie bei ihrer Ge-
burt zugeordnet wurden

Community 
talks

Veranstaltungsreihe des Berliner Sexladens Other Nature bei 
denen Community Organisationen, Sex educators, und Sex 
Arbeiter*innen über ihre Arbeit sprechen

Deadnaming Deadnaming ist das Benutzen eines Namens, den eine 
Person abgelegt hat und nicht mehr verwendet / verwenden 
möchte.

Döner Eigentlich Kebab, der 1960 in Berlin Kreuzberg erfunden 
wurde. Jetzt neu auch vom Seitanspieß. Siehe auch Vöner.

Fett ist politisch "Mein Fett ist politisch, weil es Leute so richtig sauer macht, 
wenn ich es zeige. Mein Fett ist politisch, weil ich es behalte. 
Mein Fett ist politisch, weil es verdammt sexy ist." (Virgie 
Tovar: Hot & Heavy: Fierce Fat Girls on Life, Love and Fa-
shion, S. 7, 2012.)

Frauen* Das Sternchen markiert, dass explizit nicht nur cis-Frauen 
gemeint sind, sondern alle Menschen, die sich als Frauen 
identifizieren.

GLOSSAR
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Mastektomie Teilweise oder vollständige chirurgische von Brustgewebe.

queer / Queer-
Feminismus

Stellt ein Beispiel für die Aneignung und Neubesetzung eines 
ursprünglich negativ besetzten Begriffes dar: “queer”, wört-
lich “schräg” oder “seltsam”, wird im Englischen häufig als 
Schimpfwort für “Homosexuelle” verwendet. Das Wort ist 
aber nicht nur als Kurzform für “schwul/lesbisch” zu verste-
hen (auch wenn es u.U. so verwendet wird), sondern wendet 
sich gegen klar voneinander abgrenzbare Kategorien von 
Geschlecht und Sexualität. Weit gefasst können mit „queer“ 
auch alle möglichen Abweichungen von der Norm bezeich-
net  werden – wichtig ist (für uns) dabei jedoch immer die 
positive Bewertung und die Praxis der Selbst-, statt Fremd-
bezeichnung. PS: Die coolen Kids nennen sich jetzt aber 
pervers, weil das radikaler ist.

Rojava Rojava ist ein de facto autonomes Gebiet in Syrien, dessen 
Einwohner*innen sich in einem demokratisches System 
selbstverwalten, das sich u.a. zur Gleichberechtigung von 
Frauen verpflichtet.

Tegan & Sara Kandische Indieband, die aus dem Zwillingspaar Tegan Rain 
Quin und Sara Keirsten Quin besteht, in der queeren Szene 
sehr beliebt

TERF Abkürzung für sogenannten Trans-exclusionary-radical-fe-
minist.

trans* Offene Begriffe für Menschen, die nicht (oder nicht aus-
schließlich) in dem Geschlecht leben wollen oder können, 
dem sie bei ihrer Geburt zugeordnet wurden.

Vöner Bester Seitanvöner (Döner, nur mit Seitan, siehe Döner) in 
Leipzig Südvorstadt.

Vulven
feminismus

Feminismus, der sich vorrangig auf Vulven als Zeichen be-
schränkt. Siehe auch TERF.

Wechselmodell Getrenntlebende Eltern betreuen ihre Kinder je zur Hälfte. 
Traditionell meistens nach Trennungen, kann aber auch von 
Anfang an innerhalb von romantischen Beziehungen als 
Familienmodell geplant sein. 

Zwangstherapie Gesetzlich vorgeschriebene Therapie, die absolviert werden 
muss, wenn eine Geschlechtsangleichung von der Kasse 
finanziert werden soll. 
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Editorial #14
Liebe Leser*innen,

als wir an einem wunderschönen Sommerabend im August 2021 in Bre-
men vor einem kleinen, aber feinen Publikum ein best of aus den letzten 
fünf Jahren Brav_a vorgelesen haben, hatten wir sehr viel Spaß und haben 
uns daran erinnert, warum wir dieses Projekt machen. Dass diese Brav_a 
noch später erscheint als die letzte liegt daran, dass wir einfach total platt 
sind, von den letzten 1,5 Jahren in denen wir arbeiten und normal funktio-
nieren mussten, bei eingeschränkten Sozialkontakten und pandemie-asso-
ziierten Zukunftsängsten… euch wird es nicht anders gehen. Seit Monaten 
liegen die fertigen Texte herum, aber niemand hat die Energie mit dem 
Layout anzufangen. Damit es doch noch was wird, haben wir uns heute, an 
einem kalten Tag im Oktober, zu einem Brav_a-Layout-Marathon verabre-
det! Ein Teil von uns sitzt erkältet (natürlich mit negativem Covid-19-Test) 
in Berlin Neukölln herum und layoutet, illustriert und macht die letzten 
redaktionellen Änderungen und ein Redaktionsmitglied layoutet parallel 
im Prenzlauer Berg. Drückt uns die Daumen! Denn die tollen Texte, die uns 
wieder mal anvertraut wurden, verdienen es, gedruckt und on- und offline 
verbreitet zu werden! Wir wünschen euch alles Gute in dieser außerge-
wöhnlich herausforderungsvollen Zeit!

Eure Brav_a: Clara, Lissy, Isabelle, Daniel und Janina.

PS: Wenn ihr das lest, haben wir es offensichtlich geschafft und endlich  
diese Ausgabe fertig gestellt. Juhuuuu!

Impressum
Kontakt: brav_a@gmx.de
Blog: brava.blogsport.de
Twitter: @brav_a
Instagram: @brav_a

Redakteur*innen: Clara, Daniel, Isabelle, Janina und Lissy
Druck: Pegasus Druck und Verlag // pegasusdruck.de

Cover: Vielen Dank an Omma Erika aus Essen!!! Foto by  
Anna Duda: www.annaduda.de // insta: adudaphotography

Bitte frag die Autor_innen / Künstler_innen um Erlaubnis, bevor du ihre Texte / 
Kunstwerke etc. außerhalb dieses Zines kopierst / weiter verbreitest. Wenn du 
zu der nächsten Brav_a beitragen möchtest, schreib uns! Wenn du die Brav_a in 
deinem Infoladen / Buchladen / etc. anbieten möchtest, würden wir uns auch über 
eine E-Mail freuen!

Please ask for permission of the authors before copying / distributing their texts 
/ artwork outside of this zine. If you want to participate on the next issue of 
Brav_a, write to us! If you want to distribute Brav_a in your infoshop / book store 
/ etc. we would also be happy about an e-mail!
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